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ehe er sich auf etwas anderö einließe , den weiter »
Ausgang dieses wichtigen Anerbietens , das hernach
für sein ganzes Leben entscheidend geworden ist , ab¬
warten zu müssen . DieS erfolgte » ach zwey Mona¬
ten , und er ward dadurch bestimmt nach Halle zu
gehen .

Stiftung der Akademie zu Halle — Frankens
Ankunft daselbst — Uebernommcne Aemter —

Erste Jahre seines Aufenthalts bis zum
Anfang seiner größeren Würksamkeit .

1692 — 169z .
Gerade um die Zeit war man mit der Errichtung

einer neuen Universität in Halle sehr eifrig beschäftigt .
Es war schon seit dem Antritt des letzten , Churfürsten
und ersten Königs von Preußen Friedrich ( »688 )
thätiger daran gearbeitet , der seit 1680 hier angelegten
Ritterakadcmie eine größere Ausdehnung zu geben .
Denn schon diese zog viele reiche Jünglinge nach Halle .
Als Thvmasius aus Leipzig entweichen mußte und
nach Berlin flüchtete , wies man diesem miternehmen -
den Manne Halle an , um . daselbst durch seine libe¬
rale Gelehrsamkeit , die er von manchen Pedantereyen
der Vorzeit entfesselte , den Studireuden als Philo¬
soph und Moralist nützlich zu werde « . Sein Ruf zog
immer mehrere herbey und bald ward seinen Vorle¬
sungen sein Haus zu enge . Eine Durchreise des Chur -
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fürsten befestigte den Entschluß eine Akademie zu stif¬
ten . Spener , der aus Dresden verdrängt , Probst
und Oberconsistorialrathin Berlin geworden
war , benutzte diese Gelegenheit , für die Aufnahme
des theologischen Studiums in den Brandenburgischen
Landen zu sorgen . Er stellte vor , wie wichtig theo¬
logische Seminarien einem Staat seyn müßten , der
an sechstausend Pfarramter hätte ; wie nachtheilig
es sey , wenn die meisten im Geist der Wittenbergischen
Schule , statt echtes Christenthum zu lehren , gegen
Reformirte und andre , die sie als Ketzer verdamm »
ten , unaufhörlich auf den Kanzeln zu Felde zögen ;
Wie viel Geld selbst im Lande bleiben würd ? / wenn
darin Gelegenheitwäre die theologischen Wissenschaf¬
ten zu erlerne » . Dies fand großen Eingang , und auf
seinen Vorschlag ward Doctor Breithaupt , bisheri¬
ger Senior in Erfurt , als Magdeburgischcx
Consistorialrach , Professor der Theologie und
Director eines theologischen Semmariums be¬
rufen ; Franke aber nnter dem 22sten Dec . 1691 zum
Professor der Griechischen und der Orientalischen
Sprachen designirt , ihm auch das eben vacant ge -
wordne Pastvratzu Glaucha bey Halle als eineKö -
Mgl . Pfarrstelle „ zu seiner bessern Subsistenz , , über¬
geben . Er kam am 7ten Januar 1692 jn Halle an ,
übernahm im Februar sein Predigtawt , und eröfnete
Bach Ostern seine akademischen Vorlesungen »
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Die Amtsstadt Glaucha , in welcher alle Fran¬
kische Stiftungen entstanden sind , und sich noch
itzt befinden , war ehedem von Halle getrennter , nnd
hat auch itzl noch eine andre Gerichtsbarkeit, ob es
wohl gegenwartig genau damit verbunden ist , und
gewöhnlich als eiuc Vorstadt betrachtet wird . Um
die Zeit , wo Franke fein Predigtamt hier antrat ,
war der Ort äußerst verwildert . Neben der Ueppig¬
keit herrschte große Armuth . Eine Menge öffentlicher
Bier - und Tanzhänser , welche da , wo itzt das Wai¬
senhaus steht , gedrängt lagen , und wohin die Ein¬
wohner von Halle Schaarenweise«zogen , hatte Ar¬
beitsamkeit nnd Industrie in Vergesscnbeitgebracht .
Unordnung und Sittenlosigkcit schienen viel besser n » d
bequemer zu nähren . Frankens Vorgänger im
Amt , Richter , war am wenigsten der Mann
gewesen , der dem moralische » Versall einer Gemeine
aufhelfen konnte . Er ward des Ehebruchs nnd andrer
Unordnungen augeklagt , gesanglich eingezogen nnd
im September 4691 seines Amts entlassen . Ein der
Cnltur bedürftiger Boden war also vorhanden ; aber
er war auch so mit Unkraut und Dornen verwachsen «
daß es eines so unermndet treuen Arbeiters wieFranktz
bedürfte , um auch von diesem Boden zn erndten «

Wenn es gleich an genauen Nachrichten fehlt ,
was in den beyden ersten Jahren seiner Amtsführung
zu diesem Zweck geschehen ist , so ist doch ans gewiß-
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sen Streitigkeiten mit dem hallischen Ministsrio , —-
von denen in der Folge eine genauere Nachricht , zur
Charakterisirung des Geistes jener Zeit nicht muntcrcs-
sant seyn dürfte , und wslcheV . V . Seckclldvrf , güt¬
lich beyzulegen den Auftrag vom Hofe bekam — soviel
klar , daß es ihm in Halle wie in Erfurt ging ; daß die
neue seltne Thätigkeit , und der Erfolg , womit er sein Amt
trieb , ihm die Eifersucht und Verläumdung derer zuzog ,
die sich darin von ihm Übertrossen fühlten . Schon um
dieseZcitfing er öffentliche Catechisationen in der Elan -
chaischcn Kirche an . Wie verwildert die Jugend gewesen
seyn müsse , muß man daraus schließen , daß sich ein Can --
didat der Theologie , der hernach durch seinen Eifer für
das Waisenhaussehr wichtig geworden ist , G . H . Neu¬
bauer , freywillig entschloß , mit an den Altar zu treten ,,
um die Kinder in Stille und Ordnung zu erhalten .

In eben dem Jahre ward auch das Glauchai -
sche Gedenkbüchlem , ganz in Beziehung auf seine
Gemeine , geschrieben .

Das Jahr 1694 war aber eigentlich die Ent -
sielmngszeit aller der großen Werke , welche durch den
Geist der Frömmigkeitund Liebe des großen Mannes
ausgeführt sind ; klein in ihrem Anfang — unglaub¬
lich schnell in ihrem Fortgang — ausgebreitet wohl¬
thätig in ihrer Vollendung . Meine Leser nahern sich
gewiß mit eben der Sehnsucht den Nachrichten von ih¬
rem Entstehen , als ich der Mittheilung dieser denkwür¬
dige » Geschichte . Erster .
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